
Eine (e inigermaßen) sichere Bestimmung ist in vielen Fällen (z. B. bei Ranun
culus *virzionensis) nur an der Form der Honiggruben an der Basis der Petalen 
mögl ich . Es sollten b lühende Pflanzen nicht zu spärlich gesammelt und, wenn un
terschiedliche Blütengrößen auftreten (bei Bastarden häufig der Fall) , die einzelnen 
herbarisierten Exemplare nicht vermischt werden. 
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Abb. 1: links: Cetraria nivalis; rechts: Thamnolia vermicularis (beide am Großen Arber, 
15.10.2007; Fotos: W. Diewald). 
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Der Gipfel des Großen Arber ( T K 6844/4 Lam; Naturraum Hinterer Bayerischer 
Wald) zeichnet sich durch das Vorkommen einer Vielzahl an arktisch-(sub)alpin 
verbreiteten Eiszeitrelikten aus ( D Ü R H A M M E R 1997, S C H E U E R E R 1997). Ein großer 
Teil dieser Arten kommt im Bayerischen Wald rezent nur mehr am Arbergipfel 
vor, so auch Cetraria nivalis (L.) Ach. und Thamnolia vermicularis (Sw.) Schaer. 
Beides sind Arten bodensauerer Standorte in stark windexponierten und/oder lang 
schneebedeckten Hochlagen. Cetraria nivalis wurde seit K R E M P E L H U B E R (1861) 
und Thamnolia vermicularis seit W I R T H (1969) nicht mehr am Arber beobachtet. 
Eine mögliche Ursache, die wir mit dem Fehlen dieser Arten trotz mehrfacher 
Nachsuche diskutierten, ist die zunehmende Klimaerwärmung. Wir rechneten da
her nicht mehr mit einem Wiederfund beider Arten. 

Umso überraschender war der Nachweis von Cetraria nivalis am 26.7.2007 
während der Bestandserfassung von Empetrum hermaphroditum im Rahmen eines 
Biomonitorings für botanische Artenhilfsmaßnahmen am Großen Arber. Cetraria 
nivalis wächst in nur drei kleinen Lagern auf einer tischförmigen, leicht nach 
Norden geneigten Verebnung eines großen Felsblocks zusammen mit Empetrum 
hermaphroditum, Cetraria islandica, Cladonia uncialis, Cladonia squamosa u. a. 
Bei einer weiteren Nachsuche am 15.10.2007 wurde in unmittelbarer Nähe noch 
eine kleine Gruppe Thamnolia vermicularis gefunden, die am Wuchsort nur den 
noch stärker beschatteten, luftfeuchteren Standort besiedelt. Bei früheren Begehun
gen konnten zusammen mit M . Reimann (24.6.2003) noch die folgenden seltenen 
Flechtenarten am Gr. Arber notiert werden: Brodoa intestiniformis, Cornicularia 
normoerica und Cetraria sepincola. 

Cetraria nivalis und Thamnolia vermicularis wurden erstmals von K R E M P E L 

H U B E R (1861) für den Bayerischen Wald genannt und von ihm an den genannten 
Wuchsorten auch selbst beobachtet: 

Cetraria nivalis: „Gipfel des Arber im bayerischen Walde 4568'." 

Thamnolia vermicularis: „... auf den Gipfeln des Arber 4568', des Rachel 4496' 
und des Lüsens 4256'." An allen drei Lokalitäten wurde die Art auch noch von 
W I R T H (1969) beobachtet, seither wurde sie trotz Nachsuche am Rachel und Lüsen 
nicht mehr bestätigt. 
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